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Nuf öen Knien vor Moskau .
In unserer Freitag - Morgenausgobe haben wir ein

WTB. - Teiegramm aus Paris veröffentlicht wonach eine

grögere Anzahl von fuhrenden Persönlichkeiten des französi
fchen Sozialismus , darunter nahezu ein Drittel der Abgeord�
raten , in einem Brief an den französischen Parteivorstand
schärfste Verwahrung gegen einen Anschluß der Partei an die

dritte Internationale einlegt , wie er in den letzten Wochen

besonders eifrig betrieben wird .

Wir wollen uns sekbswerständlich nicht in französische
Parteiangelegenheiten einmischen , da aber die Tatsache dieses
Streites für die gesamte internationale Arbeiterbewegung
von großer Bedeutung ist , und da außerdem eine gleichzei -
tige und analoge Aufnahmeaktion seitens der deutschen U n •

abhängigen in Moskau eingeleitet worden ist , die vor -

aussichtlich ebenfalls Polemikey in Deutschland hervorrufen
dürfte , erscheint uns ein Eingehen auf die Vorgeschichte und

aus den Stand dieses französischen Parteistreites Wünschens -
wert .

Am 19 . Juli sandten Ca ch i n und F r o s s a r d aus Mos -

kau über Berkin nach Paris ein Telegramm , in dem sie ihre

Begeisterung für alles , was sie in Rußland gesehen hatten ,

mitteilten , und als ihre persönliche Meinung zum Aus -

druck brachten , daß ihnen der Anschluß an die dritte Jnter -
nationale nunmehr notwendig erscheine .

Dieses Telegramm machte in französischen Parteikreisen
einen ungeheuren Eindruck . Umsonst versuchten einige zur
Vermittlung neigende Naturen die sofort einsetzenden leb -

haften Debatten zu hintertreiben mit dem Hinweis auf die

Möglichkeit , daß dieses Telegramm unecht bzw . unrichtig
übermittelt worden sei , und daß es bester wäre , die Rückkehr
der beiden Abgesandten abzuwarten . Die Anhänger des

Anschlusses an die Dritte , ferner aber auch zahlreiche bis -

herige Verfechter des Gedankens . des „ Wiederaufbaues der

Internationale " beuteten dieses Telegramm sofort und aus -

giebig zugunsten der linksradikalen Lösung aus . Auf der
anderen Seite setzte sich R e n a u d e l als Führer des rechten
Flügels kräftig zur Wehr , und in einem in der „ Humanit6 "
erschienenen , glänzend geschriebenen Artikel „ Lenin . . . oder

Jaurös ? " trat er ebenfalls für eine klare und baldige Eni -

scheidung ein , in dem er in knappen Formeln die Gründe

auseinandersetzte , weshalb er den Anschluß nicht mitmachen
würde . Nur die allerwenigsten , wie Mistral , Mon Blum
und May6ras , versuchten noch weiterhin die entbrannten Lei -

denschaften einzudämmen , jedoch mit um so geringerem Er -

folg , als ja die fortschreitenden Siege der Bolschewiki die

Stellung der Ertremisten naturgemäß stärkten .
In dieser Situation sammelte der rechte Flügel , wahr -

scheinlich unter Leitung des rührigen Renaudcl . ' eine Kräfte
und zugleich Unterschriften für ein Protestschreiben an den

Parteivorstand , in dem nicht nur gegen das Telegramm Ea -

chins und Frossards , sondern überhaupt gegen den darin pro -

pagierten Anschlußgedanken Einspruch erhoben wurde . Gleich
am ersten Tage wurde dieser Brief von mehreren hundert

Führern der . Partei unterschrieben , und zwar nicht allein von

ausgesprochenen Anhängern Renandels , sondern auch von

solchen Abgeordneten wie Paul Boncour und A u r i o l ,
die bisher eher zum Zentrum der Vartei gerechnet wurden ,
und die zu den angesehensten Mitgliedern der sozialistischen
Kammerfraktion gehören .

Dieses Schreiben , auf das sich die von uns bereits ver -

öffentlichte WTB . - Meldung bezieht , ist nunmehr in dem seit

kurzem erscheinenden Wochenblatt t « r Renaudel - Gruppe „ La
Vie Socialiste " im Wortlaut veröffentlicht worden . Dann

heißt es , daß das Cachin - Frossardsche Telegramm im W i -

derspruch - zu den Resolutionen des Straß¬
burger Parteitages stehe , da auf diesem der Wieder -
aufbau der Internationale ditrch die Zusammenfassung der

Gesamtheit der proletarischen Kräfte beschlossen worden
sei . Sodann wird der Anschluß an die dritte Internationale
abgelehnt , weil dieser die Verleugnung der drei bisherigen
Hauptgrundsätze der sozialistischen Partei bedeuten würde ,
nämlich der Demokratie , der gewerkschaftlichen
Organisation und der Landesverteidigung .

Es wird ferner bissig bemerkt , daß in den Augen der

Unterzeichneten die Angaben Cachins und Frossards über

Sowjet - Rußland als Grundlage eines solchen Anschlusses von
vornherein nicht anerkannt werden können , einmal .
weil sich der Parteivorstand geweigert habe . Vertreter des

rechten Flügels nach Moskau mit zu entsenden ( eine Anspie -

lung auf da - abgelehnte Angebot Renaudels , Eachin und

Frostard nach Rusikänd zu begleiten ) , ferner , weil die gegen -
wärtige wirtschaftliche Lage und Entwicklung Frankreichs
einen Vergleich mit den russischen Verhältnisten nicht ge -
statten .

Der Brief enthält sodann eine scharfe Verurteilung der

„ blödsinnigen und verbrecherischen Politik " der französischen

Regierung und der Parlamentsmehrheit gegenüber Sowjet -
Rußland und macht eine höflich - grundsätzliche Verbeugung
vor „ jeder revolutionären Bewegung " , betont jedoch den

Willen zur Unabhängigkeit in der Wahl der Parteitaktik und

in der Wahrung der nationalen Interessen und schließt mit

einer „freundschaftlichen , aber festen " Ankündigung der Ab�

lehnung des Anschlusses an Moskau , „ bevor nicht das Nicht
wiedergutzumachende vollzogen sei ".

Wir wollen kein Hehl daraus machen , daß uns dieses
Schreiben seiner Deutlichkeit und seines Inhaltes wegen

außerordentlich sympathisch berührt , und daß es keine grund
sätzliche Erklärung darin gibt , die wir nicht Wort für Wort

unterschreiben würden .

In derselben Nummer der „ Vis Koaialists " wird fozu
sagen als Gegenstück ein anderes Dokument veröffent
licht , dessen Wichtigkeit vielleicht noch größer ist und das
im Hinblick auf die in diesen Tagen zu erwartende Rückkehr
der unabhängigen Delegation aus Moskau ( Crispien ,
Däumig , Dittmann und Stoecker ) der deutschen Arbeiter -

klasse ausführlich zur Kenntnis gebracht werden muß .
Me erinnerlich war die erste Aufnahme Cachins durch

Sinowjew eine äußerst kühle , ja feindliche gewesen . Das

Exekutipkomiilee der dritten Internationale ersuchte aber die

Franzosen um nähere Aufklärungen über die bisherige Hal -
tung der französischen Partei . Daraufhin überreichten Eachin
und Fvostard ein Memorandum , das über Reval und
London den Weg zum Pariser „ BiiUsün Ccwnmuniste " ,
dem wöchentlichen Organ der extremistischen Loriot - Gruppe
fand , das jedoch die „ Humanits " tagelang totzuschweigen ver -
suchte , wahrscheinlich , weil sie den katastrophalen Eindruck ,
den es auf die rechte Hälfte der Partei machen würde , vor
aussah .

In diesem Memorandum heißt es u. a . :

. Im gogenwärtiMn wirtschaftlichen und sozialen Stadium noch
mehr als zur Zeit des Amsterdamer Kongresses sind wir mit Ihnen
einer Ansicht darüber , daß jeder Versuch einer Wiederherstellung
des kapitalistischen Wirtschaftssystems oder auch nur einer

Anlehnung an dieses System durch die Tatsachen zum Scheitern
verurteilt und ein « reine Utopie ist . . . .

Der Sozialismus kann nicht heute oder morgen als das Tr -

gebniz von Parlamcntswahlen oder eines VollSreferendumS ent .

stehen , da die kapitalistische Klasse alles tut , was in ihrer Macht ist .
um den wahren Willen des Volkes zu fälschen . . . .

Es ist sclbswerständlich , daß wir nicht das parlamentarische
System anerkennen , das so sehr am Herzen der bürgerlichen Demo -
krati « liegt . Wir kennen zugut den inneren Wert des
Parlamentarismus , u m hoffen zu können , daß
durch Benutzung dieses gefälschten Mittels die

Mehrheit des Volkes eines Tages durch eine ein -

fache Abstimmung , indem es in dem Rahmen twr Gesetz¬
mäßigkeit bleibe » würde , das große Werk der Befreiung
durchzuführen vermöchte . . . .

Ihr habt uns lebendige GcschichtSftunden gegeben . Ihr
habt uns auch klar bewiesen , daß die Grundlagen
der neuen sozialen Bildung ausschließlich durch die Ge -
walt und durch die direkte revolutionäre Aktion , in der Glut dcS
Bürgerkrieges gelegt werden können . Wir sehen deutlich , daß eS
für uns keine andere Wahl gibt . Entweder müssen wir
uns , wie bisher , unter das Joch des Kapitalismus und des Im »
perialiSmus beugen , oder wir müssen uns auf unseren ur -
alten Feind mit einer gleichen Unbarmherzig -
keit stürzen , wie sie die soziale Reaktion in ihrer Unter -

drückung des Proletariats zeigt . Der gegenwärtigen bürgerlichen
Diktatur muß das Proletariat seine eigene DUtatur entgegensetzen .
Wir brauchen uns nur unserer nationalen Vergangenheit zu ent -

sinnen , um darin die Berechtigung der Methoden der Gewalt und
dcS Terrors zu erblicken , zu denen eure Klasse , die die Ergreifung
der Macht erstrebt , unvermeidlich greifen muß , wenn sie
sich Kalten und tne Grundlagen der künftigen sozialen Ordnung
beseit - gen will .

. . . Das einzige Mittel , zu der Enteignung der Bour -

geoisie zu gelangen , ist sicherlich die Gewalt mit allen Konsequenzen ,
die der Bürgerkrieg hervorruft , dessen hauptsächliches Instrument
natürlich die Diktatur des Proletariats ist . In R u ß l a n d hat
diese Frage bereits chre praktische Lösung im Sowjet - Regime ge -
ftmden .

Ihr sagt uns mit vollem Recht , daß es nicht ge .
nüge , olle dies « durch die russische Revolution festgelegten Grund -

sätze einfach mit dem Munde anzuerkennen . Die Worte müsse » in
den Taten ihre Bestätigung finden . Wir sind hierüber ganz einer

Ansicht . Wir wollen nicht die llnzulänglichkeit und die Schwäche »

unserer bisherigen Taktik leugnen . Zweifellos haben wir stets

gegen unsere Bourgeoisie gekämpft und haben uns bei jeder revo -

lutionären Bewegung bemüht , unsere Errungenschaften zu sichern .
Aber Ihr habt recht , Eurerseits , uns vorzuwerfen , daß wir nicht

die nötige Energie und Kraft gezeigt haben .

Angesichts der langen und furchtbaren Leiden der russischen
Arbeiter und Bauern begreifen wir Euren Zorn und

Eure Vorwürfe : wir hätten rechtzeitig Euch zu Hilfe kommen

müssen und wir haben nicht den nötigen Mut aufgebracht , diese

brüderliche Pflicht zu erfüllen . Ihr habt jedenfalls recht , wenn

Ihr verlangt , daß die tägliche Taktik unserer Partei mehr Ent -

schlosscnheit , mehr Entschiedenheit , mehr revolutionären Charakter

aufweise .

Kurz , wir müßten denselben Weg gehen , wie der , der in

Rußland beschritten wurde , wo die proletarische Revolution tri .

umphiert . Unser Besuch in Moskau hat uns mit Deutlichkeit alle

diese Wahrheiten enthüllt , die wir vielleicht etwas zu

theoretisch bisher erkannten . —

. . . . Wir bitten Euch , Genossen , die aufrichtige Ver .

sicherung entgegenzunehmen , daß wir nicht nur mit

Worten , sondern auch mit T a t e n bereit sind , unser völliges Ein -

Verständnis zu besiegeln , um den Kampf auf Leben und Tod

mit dem Kapitalismus aufzunehmen . "

Ein schlimmerer Kotau vor dem Terror , eine

vollständigere Kapitulation vor dem Diktat

der Dritten Internationale lassen sich gar nicht
denken . Es ist zwar richtig , daß die Mehrheit der französischen
Partei in den letzten zwei Jahren in einem unfru chtbaren
Phrasenradikalismus schwelgte , dem keine Taten

gegenüberstanden . Um gerecht zu sein , müssen wir allerdings
betonen , daß die französische bürgerliche Reaktion ihre Ueber -

macht gegenüber der Arbeiterklasse derart ausgenützt bat , daß

letztere mit Naturnotwendigkeit ins radikale Fahrwasser ge¬
trieben wurde . Aber der Versuch einer Uebertragung der russi -

schen Methoden und Doktrinen auf Frankreich würde bei den

gegenwärtigen Macht - und Wirtschaftsverhältnissen Frankreichs
den Selbstmord der französischen Arbeiterbewegung bedeuten .

Die englische Arbeiterdelegation in Moskau bat dies ,

soweit ihr eigenes Land in Frage kommt , sofort erkannt . Und

bei aller Ablehnung der russischen Lehren hat die „ Labour

Party " durch ihre Einflußnahme auf die Regierung u n e n d -

lich mehr für Sowjetrußland geleistet als die

Worthelden der französischen Partei .
Wir wollen nicht auf die tatsächlichen Unrichtigkeiten der

Bekenntnisse dieses Memorandums eingehen . Deutsch -
l a n d ist ein Beweis dafür , daß das große Werk der

Befreiung der Arbeit sehr wohl durch die

Macht der Stimmzettel hätte vollzogen wer -

den können , wenn nicht die von Moskau ausgehende

Parole der Zerfleischung der Arbcitcrklaste das deutsche ar -

beitende Volk in den Januartagen 1919 uneinig an die

Urnen geführt hätte , was den Parteien , die für den Sozialis -
muS kämpfen , die Mehrheit in der Nationalversammlung
kostete .

Die Diktatur des Proletariats ist da ? . Kampfmittel der

schwachen imd rückständigen , nicht der starken und fortgeschritte -
nen Arbeiterklassen und - organisotionen . Und der Terror
wird in Rußland nicht nur gegen die Bourgeoisie , sondern auch

gegen andersdenkende Soziali st en geübt .
Die Verleugnung der Demokratie und des allgemeinen

Wahlrechts ist nichts anderes als eine Verleugnung der

marxistischen Lehren : - Sagte doch Marx mit Bezug
auf die deutschen Arbeiter , diese hätten es verstanden , das all -

gemeine Wahlrecht , unpriinglich ein Instrument der Prelle -
r e i , zu einem Instrument der B e f r e i u n g d e s P r o I e t a -
r i a t s zu machen . Mit Recht stellt die „ Vie Socialiste " diesem
„ Täter pcccavi " Cachins eine Stelle aus den Werken des

Lehrmeisters und Förderers Cachins , eine Seite ans den

„Sozialistischen Studien " von Jean Jaurös gegenüber .
die ein glühendes Bekenntnis zur Demokratie
und eine vernichtende prophetische Vernrtei -

lung der . Lehren Lenins enthält .

Jaurds schriebt
„. . . Dieses neue soziale System kann tnchi von einer Minder¬

heit geschaffen und beseelt werden . Es kann nur mit der Zustim -

mung der überwiegenden Mehrheit der Bürger funltioniercn .
Und es wird die Mehrheit der Bürger sein , ' die allmählich
dessen Grundrisse und dessen Keime entwickeln wird .

. . . In der sozialistischen Ordnung wird es nicht die Befehls -
gewalt einer bestimmten Klasse über eaie andere sein , die die

Disziplin , die Zuhginmensassung der Anstrengungen »aufrecht -
eyhalten wird , sondern der freie Will « der zusanunenwirlen -
den Produzenten .



Wie könnte ein System , da ? die freie Mitarbeit
' alker voraussetzt , gegen den Willen oder auch nur ohne den
Willen der Mehrzahl eingeführt werden ? . . . Es kommt eine
Stunde , in der die Kraft einer ungeheuren Mehrheit die letzten
Widerstände entmutigt . Was die Gröfie des Sozialismus macht ,
das ist , daß er nicht das Regime einer Minderheit fein wird . Er
kann dater nicht , er darf daher nicht durch eine Minder -
h e i t aufgezwungen werden "

Aus diesen JcnilHsschen Zeilen spricht der rein st e
Geist unseres Erfurter Programms , dem wir
und mit uns die ganze Zweite Internationale treu geblieben
sind . Vor der Wahl zwischen Lenin und I a u r � s , die

auch eine Wahl zwischen Lenin und Marx , Le nin und

Bebel , Lenin und Wilhelm Liebknecht ist , lehnen
wir Lenin ab .

Und nun fragen wir : Was werden die Unabhängigen tun ,
deren Führer jetzt aus Moskau wieder hier eintreffen ? Was

haben sie in Moskau getan ? Haben auch sie ,
gleich Cachin und Frossard , ein Bekenntnis zum
Terror , zur Diktatur , zum Bürgerkriege als

/ Voraussetzungen des Sozialismus abgelegt ? Die deutsche
Arbeiterklasse hat ein Recht , dies zu erfahren und

zu wissen , wohin die Weiterreise nach dem Wunsche der un -

abhängigen Führer gehen soll .
Lenin oder Jaur�s ?

Lenins Bedingungen .
Paris , U. August . ( Telunion . ) Nach dem „ Echo do Paris "

bat T r o tz k >! für den Eintritt der französischen Sozia -
i i st e n in die D r i t ! e Internationale folgenide Bsdmgun -
gen auflgestellt : 1. V/rpflichiung , auf die Pflichten der natio -
nalen Verteidigung zu verzichten , 2. Verweigerung der

Unterstützung des bürgerlichen Staates während des Krieges , 3. Ver -

Weigerung der militärischen Kredite , 4. Ausschluß der Verräter

wie Albert Thomas , Baren ne und B o n c o u r , 5. Be¬

kämpfung der Kolonialpoliti ? und Förderung der Aufstände
gegen das Mutterland in den Kolonien , 6. Bekämpfung der

Kentralistischen Politik L onguets , 7. Bruch mit Dumoulin
und Jouhaux , 8. Untcrstützung LorioiS , 9. Anwendung des

Bürger kriege s, der revolutionären Expropriation und der ge -
waltsamen Verstaatiichimg als Aktion Smtttel .

Wir geben diese Meldung angesichts ihre ? « rzreaktionären Ur -

sprimgs nur mit Vorbehalt wieder . Sie zeigt in verschiedenen

Punkten deutlich den Charakter einer tendenziösen Stimmungs -

mache gegen die sozialistische Partei . Auch soll Lenin nach uns

zugekommenen Informationen der französischen Partei freie Hand

gelassen haben , Ausschließungen vorzunehmen oder nickst . Aber

nach der ganzen Sachlage , namentlich nach dem oben angeführten
Memorandum ist eine Spaltung in Frankreich kaum mehr zu
vermeiden , und auch wenn Ausschließungen von Moskau nicht ver -

langt sein sollten , so sind Selbstausschließungen zu er -

warten .

deutsch - ?ul ) zs <ber Wieüeraufbau .
Ter V. wtreter der Smvjetregimmg in Berlin , Viktor

Kopp , Mivährte einem Mitarbeiter der „ Freiheit " eine Un -

terrcdung , in der er , nachdem er davor gewarnt hatte , Ruß -
landalsSammelbeckenfürAuswanderungs -
l u st i g e zw betrackstLN , ausführte :

' - • •

„ Der französische Presse befleißigt sich , wenn sie auf das Thema :

Deutschland —- Nußland zu sprechen kommt , abwechselnd
zweier Methoden , Spekuliert man auf die Wirkung auf den

deutschen Durchschnittsleser , so wird von der nahenden
roten Mut gesprochen , die nach Beseitigung der polnischen Barriere

Dcutschlanld kulturell vernichten soll . Deutschland soll dann die

Aufgäbe erfüllen , die Polen zu lösen nicht imstande war . Wird

dagegen für das französische Publikum geschrieben , so
wird von einer militärischen Allianz zivischen den Militaristen
Deutschlands und den Bolschewisten Rußlands gefabelt . Gegen
diese Allianz gebe es nur ein Gegengift : die Besetzung des Ruhr -
gebietes . Beide Methoden verfolgen im Grunde genommen nur
« in und dasselbe Ziel , die sich anbahnende Wirtschaft -

�us Hebbels Dichterrvertstatt .
Selten können wir in die Geisteswelt und die Seelenkämpfc

eines Dichters so tief hineinblicken wie bei Hebbel , der in unermüd -

Icher Selbstbeobachtung und Selbstzergliederung die Eigenart seines
Schaffens beleuchtet hat . Die aus schweren Qualen sich empor -
ringende Gestaltungskraft des Genius erleuchtet den Dornenweg
seines Lebens , das heute mehr als je ein Vorbild sein muß fiir
den echt deistschen Idealismus , mit dem au ? den Tiefen des Volkes

ein Begnadeter zu den Höhen der Menschheit aussteigt . Dieses

großartige Emporringen Hebels ist besonders eindringlich betont in

einer neuen Biographie des Dichters , die Etta Federn im Delphin -

Verlag z » Münckwn erscheinen läßt . Das Werk ist so aufgebaut ,

daß hauptsächlich Hebel selbst aus seinen Briefe « und Tagebüchern

spricht , und es wind uns dadurch der unmittelbare Einblick in seine

gäbrende Gedanken - und Gefühkswelt gestattet . Für Hebcl ist die

Dichtung stets etwas Heiliges gewesen , zu der er „ in einem Ver -

häit ' nis stand wie zu seinem Gott " . Trotz der materiellen , Not ,
der beständigen Angst vor dem Verlhungern hielt er an dieser Auf -

sastung fest . „ Das küble ich, " schreibt er am LS. November 1838 ,

„ niemals werd ' ich, schnöden Lohns wegen , dasjenige , lvas mir

am Ende an Kraft und Talent geworden , mißbrauckwn , schon allein

ans �dem Grunde , weil ich ' s , wenn ich auch wollte , nicht kann .

Dies mag Bürgschaft dafür sein , daß vielleicht was dahinter steckt . . .

Jene seltene Fruchtbarkeit , die einigen auch wahrhast berufenen
Dichtern gegeben ist , hat mir die Natur versagt ; bevor aber die

Welt die tieferen Fäden , die sich , will ' s Gott , durch die besten
meiner Arbeiten als befruchtende ' Adern hindurchziehen , erkennt ,

kann ich zehnmal verhungern . " Hebels Schaffen vollzog sich sprung -
hast , in einzelnen jähen Ausbrüchen , denen Zeiten� der dumpfen

Erschlaffung folgten . „ Wie selten sind bei mir schon jetzt die

Segensmomente de ? Hervorbringens, " schreibt er am 12. Januar
1839 , „ wie ' dürr und wie widerspenstig ist mein Geist ! . . . Nein ,
wenn ich bedenke , waö ich unter anderen Umständsn geworden wäre ,

wenn ich überrechne , wie viele Kraft ich an den erbärmlichen Hin -

derniffen habe versplittern müssen , wie manches Ziel bloß deshalb

spröde vor mir zurückweicht , weil ich in der Jugend , wo ich es mit

drei Schritten erreicht hätte,� in Block und Eisen lag , wahrlich , da

beiß ' ich die Zähne zusammen , und ich kann es der allwaltenden

Macht kaum vergeben . "

Doch für all diese Entbehrungen entschädigen ihn die seltenen
Stunden seines höheren Lebens . „ Für das . was den Menschen
Glück heißt , hob ' ich niemals wiel Sinn gehabt und verliere ihn

mehr und mehr . " gesteht er Elise Lensing . „ Dafür gibt es cinzeste
Stunden , die mich mit einem nberschwänglichen Reichtum innerer

Fülle überschütten ; dann löst sich mir irgendein Rätsel , ich fühle

mich selbst in meiner Würde und in meiner Kraft , ich erkenne ,

daß meine größten Schmerzen nur die Geburtswehen meiner hoch -

sten Genüsse sind . " In den Zeiten der Erschlaffung , in denen er

sich nicht ausgeben kann , möchte er um so mehr in sich ausnehmen .

liche Annäherung zwischen Deutschland und Ruß -
land zu hintertreiben . Ich betrachte dieso Annäherung
als einen Prozeß , der mit natürlicher Notwendigkeii sich vollzieht
und die nur den Zwecken des wirtschaftlichen Wieder -

aufbaues beider Länder zu dienen hat , nickst aber eine

Bedrohung irgendeiner dritten Macht bedeutet . Eine solche Be -

drohung geht im Gegenteil im gegenwärtigen Augenblick aus¬
schließlich von Frankreich aus , das nicht nur das Bestehen Sowjet -
rußlands , sondern auch die deutsche Neutralität bedroht . Der fran -
zösische Imperialismus , der sich jetzt anschickt , Deutschland wegen
seiner Neutralität politisch und militärisch zu drangsalieren , scheint
ein kurzes Gedächtnis zu haben , ES sollte ihm eigentlich noch in

Erinnerung sein , daß er nur allzu oft das gegenwärtige Schicksal
�Deutschlands als eine Sühne für die Verletzung der belgischen
Neutralität hingestellt hat . Eine geschichtliche Wiederholung
dieser Nautralitätsvcrletzung , angewandt auf den vorliegenden
Fall , müßte bedeuten , daß Deutschland bei der Wahrung seiner
Neutralität volle Unterstützung bei dem russischen
Volke stnden würde . Ich wage diesen geschichtlichen Gesetzen
nicht zu widersprechen und bin der Uöberzeugung , daß das russische
Volk sich niemals ssiner moralischen Verpflichtung entziehen wird . "

Es ist für uns von Wert , von einem Vertreter des amt -
lichen Rußland zu hören , daß die Annäherung zwischen
Teutschland und Rußland lediglich dem wirtschaftlichen
Wiederaufbau beider Länder dienen soll

Seamtenbunö » nü Politik .
Am 11. August hielt der geschäftssührend « Vorstand

des Deutschen Bcamtenbundes eine Sitzung ab , zu der

mich die Vertreter der Landes sammelvcrbände mid der
Provinzialkartelle eingeladen waren . " Nach eingehender
Aussprache wurde folgende Entschließung angenommen :

„ Die Tagung der Vertreter der Provinzialkartelle und Lau -
desverbänds des Deutschen Beomrdenbundes am 11. August ver¬
urteilt jede Absp�itterung in der Beamte rtbewegung
aufs schärfste , weil die « toßkrvst der Organisationstästgkeit zum
Schaden der Beanttenschaft dadurch geschwächt wird . Sie hält an
der durch den Deutschen B- eamtenbund verkörperten Einheitlich -
teit der Beamtenibswegung fest , sie lehnt jede Verknüpfung der
Parteipolitik mit der gewerkschaftlichen Tätigkeit unbedingt ab . "

Weiter befaßte sich die Verisaannstung mit der Lage der
Beamten im Saargebiet und nahm

'
dazu eine Ent¬

schließung an , in der ' dem Saarbeamtenbund die wärmste
Sympathie an seinem Kampf um die Existenz der Saarbeamten -

schaft ausgesprochen mid versprochen wird , die Saarboamten , wenn

orsorderlich , mit allen möglichen Mitteln zu unterstützen .

Wie GPziere sieüeln .
Zu dem unter obiger Ueberschrift am IL . August vom „ Vor -

wärts " ( 401 ) gebrachten Artikel wird uns aus dem Landwirtschafts -
Ministerium zur Klarstellung folgendes mitgeteilt :

Richtig ist , daß ein Teil der Mannschaften deS Freikorps
K ü h m e in die Reichswehr übernommen ist , während sich der

größere Teil zur Ansiedlung in . den Mooren entschloß .
Letzterer — etwa 250 Mann — wurde in die Gegend von Celle

gebracht , wo die Leute bei der Kultivierung zweier Moor « Be -

schäftigung finden , um später auf den kultivierten Flächen ange -
siedelt zu werden .

Die Waffen wurven der Truppe bei ihrem Abmarsch aus

Eilenburg abgenommen . Daß der Transport von Eilenburg nach

Ehlershausen trotzdem verhältnismäßig viel Wagen zählte , ist dar -

auf zurückzuführen , daß bei der Auflösung des Freikorps für die

Heeresverwaltung entbehrliches Gerät und für 14 Tage Proviant

mitgeführt wurde . Das Gerät ist Eigentum der für die

Unterbringung von Heeresentlassenen auf den Mooren errichteten

Vermittlungsstelle im Preußischen Landwirt -

s ch a f ts m i n i st e r i u m und wird für die Kultivierungsarbeiten
und für den Aufbau der Sievlungsgehofte verwendet . Tie

Pferde sind der Heeresverwaltung entliehen .
Bei der anstrengenden Arbeit in den Mooren ist es für die

bisher an einfachere Tätigkeit gewöhnten Leute oft schwierig , sich in

die neuen Verhältnisse einzuleben , zumal die Mannschaften in der

Freizeit den Ausbau ihrer Baracken ' selbst vornehmen müssen .

Allmählich aber , je mehr er Herr und Meister seines Schicksals
wurde , gestalteten sich auch die Geburtsstunden seiner Werke

weniger qualvoll und krampfhaft . Die Zeugnisse einer behaglichen
Lebensfreude tverden häufiger .

Lehars „ Zigrun erliebc " in der Volksbühne . Zigeunerlieb « ist
kurz und haftet nicht . Auch Löhars Operette haftet nicht , aber sie
ist um mindestens ein « Stunde zu lang . Taß eine schön « Rumänin
ihrem Bojaren und Bräutigam iortlmrft , um JöSzi , den Zigeuner -
Spielmann zu freien , daß sie ihr Schicksal — Irren , Reue , Un¬
glück , Verstoßensein . — im Traum vorhersieht , um ihn zur rechten
Zeit (d. h. am Verlobungswg ! ) in seiner Erfüllung zu hindern ,
— all das läßt sich kürzer , gewandter , gerader und weniger spieß -
bürgerlich dartun , als Willner und Bodansky es herrichteten . Tie
Musik leidet am Text , sie ist fast zu musikalisch, gebildet , schützt
Operette vor und ist Mischung ans Wagner und ungarischem Tanz .
Schon die Ouvertüre ' chiver und pathetisch , der ganze erste Akt
romantische Oper . Erst spät findet Lebar den packenden Drei -
vierteltakt und die weiche Melodie , die sein eigen ist . Hochbeacht -
lich ist die Orchcsterarvcit und der Schmiß , mit dem die Pusta -
weisen hinrasen . Der Dirigent Günther ist von dem notwen -
digen Tempo dieser Musik so weit entfernt , wie etwa Wagner von
Lehar . Er schlug alles um ein Achtel zu spä : an und hemmte das
Temperament Richard JanbarS , der den Spielmann mit einem
fesselnden Aufgebot von Klangreiz , glutvollem Svicl und rassiger
Anteilnahme umgab . Tauber dirigierte das Werk von oben herab
und von innen heraus . Margarethe S ch l e m ü l l e r ist Joritta .
die . Braut : an Blut die Mischung von Berlin und Wien , gesanglich
bis auf hohe Töne gut vorbereitet , sie wird den Stimmungen klug
gerecht . Maria Janowska schreit mehr , als daß sie sänge , aber
sie fegt Wind auf die Bühne Die geschmeidige Zunia L o e p e r t
und der fesche , aber schwachbrüstige Walter Blum hatten mit
Duetten und Liedern einen Extraerfolg . Das Blüthner - Orchester
fügt sich in seine neue Rolle mit Anstand und Können .

Kurt Singer .

Eine neue Verwendung der Röntgenstrahlen , die in England
und Amerika gelungen ist , wird im „ British Medical Journal "
behandelt . Die neue Methode macht es möglich , auch die Tätigkeit
der Leber und der Milz zu diagnostischen Zwecken zu beobachten .
Lange Zeit konnte man überhaupt keine deutlichen Bilder von den
Unterleibsorganen erhalten . Tann kam man aus den Bedanken ,
den Patienten WiSmuth einzugeben , und dieser Stoff konnte dann
mit den Röntgenstrahlen auf seinem Wege durch die Verdauung ? -
organe verfolgt werden . Leber und Milz aber verhielten sich auch
dem Wismutb gegenüber in rabiograpbischer Hinsicht „ stumm " .
Nunmehr wird diesem Uebelstand dadurch abgeholfen , daß Luft oder
Sauerstoff eingeführt wird , bevor die Phorographie aufgenommen
wird . Dadurch erscheinen Leber sowohl wie Milz mit größter Klar -

heit auf der Platte . Es ist sogar mögliche Gallensteine zu sehen .
Auch die Nieren werden sehr deutlich im Röntgenbild , und Ge -

schwüre daran können leicht entdeckt werden . Die Methode verlangt
eine Injektion von Lust , die aber leicht » nd einftrch durchzu -
führen ist . ,

Hierzu kommt , daß die Siedkungsgemeinschaft ' einen scharfen

Sparzwang eingeführt Hot , dem sich die Beteiligten oft nur

ungern fügen , der aber andererseits aus Gründen der Förderung .
des Aufbaues der Siedlungsgehöfte ' durchaus notwendig erscheint .

Wenn demzufolge einige Leute es vorziehen , aus der Sioolungs -

gemeinschoft auszuscheiden , so ist dies unabwendbar ; von einem

Herausdrängen kann aber nicht die Rede sein . Ist es doch das

Bestreben der Siedlungsgemeinschaft , die Familien der verheirateten
Leute nachzuziehen , damit letztere für ihre Angehörigen selbst

sorgen können .

Um üen Steuerabzug .
Stuttgart . 14. August . Staatssekretär Moesle vom Reich ?«

finanzministe rium setzte hcute nachmittag in einer größeren Ver -
sammln ng von Vertretern der Arbeitgeber - und Arbeitnehmer -
organisationen die Gründe auseinander , weshalb die Reichssinanz »
Verwaltung trotz des gerade in Württemberg besonders leidenschast -
lichen Widerstandes der Arbeiterschaft aus die verbesserte
Form des zehnprozentigeu Steuerabzuges nicht
verzichten könne . Es entstand eine lebhaste Debatte .

Zu gleicher Zeit zog ein Demonstrationszug von etwa
1 500 Eisenbahnern vor dos EifenbahndirekffonSgsbäude , um
die Aufhebung des Lobnabzuges zu erreichen . Präsident Siegel
empsing e . ne �Abordnung , der er die Absendung eines dring -
lichen Telegramms mit ihren Wünschen nach Berlin ver -
sprach und außerdem zusagte , daß Delegierte der Demonstranten
nach Berlin reifen dürften , um dort ihre Wünsch » persönlich vor -
zutragen .

Als die Kundgebung sich auflöste , entdeckte eine Gruppe der
Demonstranten im Hauptbahnhof den Salon wage n des
Reichsverkehrs minister ? Grone r , der gestern aus
Berlin zu Besprechungen eingetroffen war und abends dorthin zu -
rücklehre » wollte . Es kam zu lebhaften Szenen , in deren
Verlauf General Grüner veranlaßt wurde , den Salonwagen zu
verlassen und sich mit der Demonstrantengriippe in ein Zimmer
des neuen Bahnhofes zu begeben , wo weiter verhau de lt wurde .
Der Reichsverkehrsminifter hielt eine A n s p r <rch e und gab zum
Ausdruck , daß er die Wünsche der Kundgeber in Berlin zum Aus -
drup bringen tuerde , was mit Beifall ausgenommen wurde . Die
Dsuttmstration löste sich dann vollends aus .

Offenbach , 14. August . In der Stadtvorordnetenver «
f a m m l u u g wurde gestern mit knapper Mehrheit sämtlichen
städttfchen Arbeitern und den ihnen im Einkoinme n gleichsteh enden
Beamten eine zehnprozentige Lohnerhöhung gewährt ,
der Steuerabzug alfo von der Stadt übernommen . Durch die An -
nachne des Antrages wächst der im Voranschlag enthaltene Fehl¬
betrag um drei Millionen aus etwa 18 Millionen Marf , wofür
zunächst nur die auf den Staat übernommenen Polizeilasten von
etwa 8 Millionen Mark als Deckung verwandt werden können .

Der Ehrenmann unö öer Dolchstoß .
Nürnberg , 14. August . ( Eigener Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

Der politische Redakteur Schumann des hier erscheinen -
den „ Fränkischen Kuriers " , eines der übelsten reaktionäre . ,

Hetzblätter , wurde gestern verhaftet , da er noch zwei Jahre
Gefängnis wegen Betruges abzusitzen hat . Ein solches
Blatt mit einem solchen Redakteur konnte monatelang

unsere Partei beschimpfen und ein « wüste antisemi »

tische Hetze betreiben . Auch vom „ Dolchstoß von hinten " wußte
der politische Teil des „ Fränkischen Kuriers ' " nicht oft

genug zu berichten . Vielleicht war der verhaftete Redakteur wirk¬

lich dazu berufen , über dieses Thema zu sprechen , da gegen ihn als

früheren Offizier auch noch ein Verfahren wegen Soldaten .

mitzhandläng schwebt .

�rbeitslosenöemonstration in tzanau .
Hanau , 14. August . Gestern zogen die Erwerbslosen auf

den Marktplatz und nahmen vor dem Rathaus Aufstellung , während
eine Deputation den gercche tagenden Stadtverordneten die
Forderung nach Erhöhung der llnterstützungSsätze und
nach Zuschüssen zum Einkauf von Lebensmitteln für die Arbeits -
losen unterbreitete . Wegen der Art und Weife der Unterbreitung
der Forderungen kam es zu heftigen Debatten . Da die Erwerbs -
losen aber erklärten , den Saal nicht eher zu verlassen , bis ihrem
Antrag zugestimmt sei , bewilligten die Stadtverordneten - die
Forderung . Mit Hochrufen auf die zukünftige Räterepublik
Deutschland zogen die Demonstranten aus dem Sitzungssaal .

Ein deutsches Institut für Seefischerei . Tie großen Erfolge
der deutschen Industrie sind zu einem nicht geringen Teil darauf
zurückzuführen , daß sie es verstanden hat , in engen , Zusammen -
wirken mit der Wissenschaft deren Erfindungen und Entdeckungen
auszunutzen . Neuerdings schlägt auch unser « Fischerei diese Rick».
tung ein . ES /gab ja schon seit einer Reihe von Jahren staatliche
Anstalten , die das große Gebiet der Hochseefischerei wissenschaftlich
erforschen und sehr wertvolle Ergebnisse erzielt haben ; aber sie
litten darunter , daß sie äb ' eits von den großen Seefischmärkien
lagen . Deshalb ist es zu begrüßen , daß aus Anregung der Stadt
Geestemünde und unter Mitwirkung besonders der Biologischen
Anstalt Helgoland ein Institut für Seefischerei in Geestemünde
gegründet wurde , das die reichen Fänge des Geestemünder und
des benachbarten Bremerba ener F' schmarktes sowie Nordenhams
zur Verfügung hat und durch enge Fühlung mit der Erwerb ? .
fische rei Anregungen aus der Praxis empfängt . Eine G " si ' chcfft
zur Förderung des Instituts unterstützt es .

Erstiinffiibriingen ver Woche , pyreit . Tbeater des Westen « : „ Der
ersten Liebe goldene Zeit " . Friedrich - Wilhelmslädt . Theater : „Vatt , Komück «
Oper : „Liebe im Schnee " .

To « Tcntsche Lverubans beginnt seine neue Saison am 22. Aug .
mit „ Tannbäuiei " . — Für die neue Spielzeit sind folgende neue Wert -
und Neueini >udierun - - en in Aussicht genommen worden : . Rcvoluiion «-

Hochzeit ' von Eugen d' Alberi , Wagner « . Eölterdämmernng ' und „Deriiiegende
Holländer " . Eonnods „ Mmgaretc " . Kiolows „Slradella " und Roisini «
„ Wilhelm Tell ' ibcidc in gründlicher Neuben , bcitung Dir Harlmauns ) .
Im Laufe des Winters wird der » Ring des Nibelungen " in zyklischen Auf -
sührungen ge »cben werden . .

Tie Kinatiziaqe » es Großen Tchaufpielyauies . Im . Reichsan - '
zeiger " wird die Vilauz des Kroßen Schalilplelbaiucs für das erste Ee -
ichästsjabr veröffentlicht . Sie lchließt mit einem Eewmtoerlu ' t von 4H474 M.
dem keine Reserven gegenüberstehen . Das Atticnkapital beträgt 1,6 Millionen
Mark .

Urania . „ Von der Zugspitze zum Datzmann " Sonntag und sirciiag .
Montag : „ Bon Kopenhagen nach Stockbolm " . Dienstag und Donners -
tag : „ Thüringen " , Mittwoch : „ Die Insel Rügen " , Sonnabend : „ Der Vier -
waldjiätter See und der Gotthard " . »

Riederdrnt ' chc Sprache und Literatur wird au ! einen neuae -
schoffenkü Leb, stuhl in Rostock Dr . Hermann Tcuchert , bisher Oberlehrer
in Steglitz , lehren ,

Die Atadeinie iiir ärztlich . soziale ? LtersorgungSwesc » in Berlin
ist der Heilsüriorge - Abtciiung des Steichsarbeilsministeriums unierslellt
worden . Ihre Einricl - timgei ! sollen von fetzt ad in erster Linie dcm ärztlich -
sozialen Versorgiingswe ' cn nutzbar gemacki werden . Tie Büchersammiung ,
die m' t ivre « 35 000 Länden wohl die größte medizinliche Bücherei Europas
darstellt , ist allen in Belracht lammenden Kreisen zugänglich . S« bedarf
„ ur eines eiitlprechenden Antrage « an die Büche , sammlung , Scharnhorst -
strotz « 35. Die Siatülifche Abteilung wird alle ärzilich - lozialen Fragen der
KriegSbefchädigtensürioige statistisch bearbeiten . Die Cdemischc Abteilung
sührt sür die Lazarette und Landesverpflegungsämter Untcriuchungen au «.
Tie Hygienifch - boitcriologitche UnteriuchungSstslle betreibt Unteriuchungen
für die Erotz - Beriiner Lazarette . ( Warum die Akademie immer noch Kaiser -
Wilhelm - Alademie heißt , ist unerfindlich , Wa « soll noch dieser soitgesetzke
Byzantinismus ? I)

Der Kölner Tom braucht bekanntlich ständig Wiederherstellung «-
arbeiten wegen der Berwlitermrg des Gebeins . Geldmangel bindert die
ffortiüdrung der Schutzarbeit , acht Millionen Marl würden zunächst ge-
braucht .



Spwnageprozeß in Mainz .
M Ii . August . «Eigeuer Drahtbericht des „ Vorwärts " . )

TaL französische Kriegsgericht verhandelte am Freitag
gegen 16 deutsche Angeklagte wegen angeblicher S v ' o >

nage gegen das Bcsatzungsheer . Der größere Teil der
Angeklageeu war nicht erschiene ». Unter den Angeklagten befand
sich nach dem Bericht der „ Mainzer Volkszeitung " u. a. der frühere
Leiter eines Frankfurter Nachrichtendienstes , Groger , und der
Leiter des Heimatdienstes in Frankfurt , Kraus . Gegen sechs
Angeklagte wurde die Anklage fallen gelassen , gegen die übrigen
wurde verhandelt . Soweit die Angeklagte » in Hast waren , wurde «
sie zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt ; einer erhielt Ist Jahre
Gefängnis und Aufeuthaltsverbot , während die nicht Erschienenen
zu je 20 Jahren Gefängnis und Aufenthaltsverbotes ver -
urteilt wurden .

' Seeieutekongreß gegen üen Krieg .
Brüssel , W. August . Ter Teeleutekongreß nahm

eine Entschließung an , wonach die Seeleute zur Verhinderung
künstiger Kriege weder Truppen noch Munition befördern
werden . Der Beschluß sollte bereits auf den russisch - polni -
fchen Konflikt angewendet werden .

Der Saarftreik .
Gescheiterte Verhandlungen .

Frankfurt a. M- , 14. August . Wie die „ Frankfurter Zeitung "
«rus Saarbrücken gemeldet wird , baben am 12. August in Sachen
des Bsainlenstreiks Verhandlungen zwischen den Arbeiter -

ergo m sali aven einerseits und der Militärbehörde andererseits statt -

gefunden . Die Vertreter der Arbeiterorganisationen
traten , als Vermittler zwischen der Hauptstreikleitung und der

Negtcrungskommisston auf , um zu Verhandlungen zwischen beiden

Parteien zu kommen . Die Arbeitervertreter verlangten di « Aner¬

kennung folgender neuen Forderungen der Beamten :
1. Das van der Rcgierungskommtssion erlassene Beamten -

st a t u t soll in der loyalsten und demokratischsten Wesse geHand .
habt wenden .

2. lieber die strittigen Punkte , insbesondere über das Diszi -

vlinarversahren soll ein Kommunique bzw . A uSlegungSbe -
st im m u n g e n geschaffen werden , welche die Arbeiter und Be -

amten betriedigen .
3. AuS Anlaß des Streiks dürfen Maßregelungen und

S t r a f « n infolge der Nichteinhaltung des Requisitionsbefehls

nicht verhängt werden . Bereits verhängt - Strafen sind sofort auf -

zuHeven . Die Beamtenschaft erwartet , daß die NegierungSkommis -

jion diese Vereinbarungen in der loyalsten Weise zur Durchnih -

rung brinigt , da nur dadurch für die Zukunft Ruhe und Frieden

eti�reten und die Regierungskommission seitens der Bevölkerung
daS notwendige Vertrauen erhalten kann .

4. Mit Beendigung des Streiks ist der B e la g e r u n g Sz u .

st a n d sofort aufzuheben . Alle früheren Rechte treten so-

fort wieder in Kraft . Dos Erscheinen aller Zeitungen wird eben -

falls sofort wieder garantiert .
d. Tie Regierungskommission erklärt : Der Reichslohn -

tarif für die Eisendahnarbeiterschaft findet im Saargebiet eben -

falls Anwendung . — Die Verhandlungen verliefen nach längerer

Beratung ergebnislos , worauf die Arbeiiervertreter die Per -

Handlungen abbrachen und den G e n « r a�i st r e i k, proklamierten ,
der am 13. August , früb 8 Uhr , für das ganze Saargebiet eingesetzt

hat . Als erste Forderung verlangten die Arbeitervertreter die

Freilassung der bitber aus Airlaß des Beamtenstreiks Verhafteten .

Saargemünd , 13. August . Havas meldet : Französische Truppen

besetzten Neunkirchen und Sulzbach .

Msrkennung üer Sowjetregieruns .
Paris , 13. August . „ TempS " meldet , daß die englische

Regierung für die Anerkennung der Sowje/regie -
rchl n g folgende Bedingungen gestellt habe :

Einstellung aller direkten und indirekten Feindseligkei¬
ten , Heimbeförderung der Zivil « und Kriegsgefangenen , Abschluß
eines Abkommens zur Sicherung der Gutmachungvon Schä -
den . die englischen Privatpersonen zugefügt wurden , soweit sie
nicht unverzügliche Regelung erfordern .

Die Sowjetregierung habe diese Bedingungen angenom -
m e n.

»
Nach einer Rcutermeldung wird sich die britische Regierung in

der Wrangelangelegenh it so verhalten , als ob kein offi -

zieller Schritt Frankreichs in der Ancrkennungsfrage staltgefun -
den habe . — Auf eine Anfrage im Unterhaus erklärte Ligtfd

Georg « : „ Wenn hie russische Regierung ein Sowjet -

regiment in Polen aufrichten und seine Anerkennung von

Polen fordern würde , so würde das eine Verletzung der

Unabhängigkeit Polens bedeuten und das von der eng -
lischen Regierung ins Auge gefaßte Eingreifen hervorrufen . " Was

über , wenn das polnische „ Volk " ohne fichtbaren Druck Sowjeiruß -
landS die Rätediktatur errichten ivollre ?

Nach einer Reutermeldung hat die englische Regierung
an Polen eine Note gesandt , in der sie die Ansicht auSspriust ,
das britische Volk billige keine Kriegserklärung zu dem Zweck ,
Polen zu unterstützen , sofern die Bedingungen Sowjetrußlands in

gutem Glauben geslclli und ohne Hintergedanken seien .
Der französische General Wepgand hat es nach einer

Warschauer Meldung abgelehnt , die Funktionen eines Ge -

neralstabschefs der polnischen Armee zu übernehmen . Er
bleibt weiterhin bloß militärischer Berater .

Ter Veschluh der englischen Arbeiter .

Rotterdam , 14. August . In der gestrigen Sitzung des Ar -

beilerkongresseS in London wurde unter anderem «ine

Entschließung angenommen , wonach der Aktionsaus -
s ch u ß bestehen bleiben soll , bis vollständige Bürgschaften dafür
gegeben worden sind , daß die englischen Streitkräfte nicht dazu
verwendet werden , Polen , General Wrangel oder irgend ein Un -

tevnehmen zu Lande oder zu Wasser gegen Sowjetrußland zu
unterstützen . Weiter verlangt die Entschließung die Zurück -
Ziehung der englischen See st reit ! äste , die an �« r
Blockade gegen Rußland beteiligt sind , die Anerkennung der Sow -

jetregierung und die Aufnahme der uneingeschränkten
Handelsbeziehungen zwischen England und Rußland .
Die Entschließung erklärt ferner , der Arbeiterkongreß ermächtige
den Aktionsausschuß , nötigenfalls den Streik zu proklamieren , um
die oben dargelegte Politik durchzusetzen . Der Borsitzende A d a "i -
s o n betonte unter Beifall , das britische Volk sei einstimmig gegen
den Krieg und gegen die bewaffnete Intervention in Angelegen -
Helten anderer Länder .

Tie Presse bei den Friedensverhandlungen .
Aus Warschau wird gemeldet , daß die russische Regierung

keinerlei Einwänbe dagegen erhebt , daß den Besprechungen

in Minsk die Presse beiwohnt . Es wurden nicht nur keine

Ernwände erhoben , sondern es wurde sogar erklärt , daß man auf
die Anwesenheit der englischen und amerikani .

s ch e n I o u r n a l i st e n , die sich jetzt in Warschau befinden , Wert

lege ; daher begleiten diese Journalisten die polnische Delegation
nach Minsk .

Zrankreichs „Hilfe " .
Ein « halbamtliche Erklärung des Pariser Auswärtigen Amtes

besagt , daß die Anerkeunuug des Generals Wrangel keines -

wegS bedeutet , daß Frankreich militärische Hilfe
sende » werde . Frankreich denke nicht daran , dies zu tun , bevor
es sich über diese Angelegenheit mit England verständigt habe .

GroßGerlla
Märkisches kaikgestew .

Eine Wanderung nach Kalkberge - RüderSdorf .
„ Anstehendes " , d. b. an seiner ursptünglichen EntstebungSstelle

erhalten gebliebenes Gestein ist in Norddeulsckland äußerst iekten

anzutreffen . Einer jener wenigen Punkte befindet sich unmittelbar
vor den Toren der ReichShauptstadt , bei Rüdersdorf . Von
einer der Stadtbahnstalionen fahren wir bis Erkner . In wenigen
Minuten erreichten wir die Dampferanlegestelle , von wo aus wir
uns nach Wollersdorser Schleuse übersetzen lassen .

Wir befinden unS jetzt am Fuß der K r a n i ch S b e r g e , die

zu ziemlicher Höhe aus dem Tal ansteigen . Dieter Bergzug be -

zeichnet den nöidlichen Rand des Berliner Urstromtals ,
daS von den Schmel - wassern des eiszeitlichen Inlandeises ausge «
furcht wurde und in dem jetzt die Spree fließt . Auf dem all -

mählich ansteigenden Fahrweg wandern wir gen Nord , auf die

Höbe der Barnimbochfläche hinauf . Am Jaqenstein lSd/1v7 beginnt
eine tiefe Schlucht , durch die wir o » das Hier de « durch die Bäum «

schimmernden K a l k > e e S hinabsteigen . Die Schlucht ist von dem

ZIegenwasier auSgewnschcn worden , eS ist eine ErosionSschlucht .
Auf schmalem Pr ' ade wandern wir am Kalksce und dann am

Kalkgroben weiter noch Kalkberge - RüderSdorf . Tief ein -

geschnitten ist diese Wasserriune in das umgebende Land . Wir sehe »
hier eine Furche , die die Schmelzwasser des Inlandeises ebenfalls

ausgewaschen haben , als sie vom EiSrande . der weiter nördlich

lag , zum Urstromtal eilten . Es ist ein » Nebenrinue de « Urstrom -
laleS . Vorn kleinen K e s s e l s e e steigen wir di « Chaussee hinan
und wenden uns bei der Sonnenuhr , die gleichzeitig als Weg -
weisersäule dient , gen West . Wenige Schrirte , und wir stehen auf
der Kreuzbrücke . Linker Hand schauen wir einen weit ausgedehnten
See , der von steile » Felswänden eingerahmt wird . Wir haben hier
die seliene Gelegenheit , einen . „ Gebirgssee " kennen zu lernen . An
ieirier Stelle lagen vor dem Kriege die Kalkgrube » , in denen der

RüderSdorser Kalk abgebaut wurde . Ter See hat eine Tiefe bis

zu 60 Meter .
Die Kalkselsen bei Rüdersdorf entstammen einem sebr weit

zurückliegenden Abschnitt der Erdgesch ' chte , dem Mittelalter
der Erde . Durch spätere Bewegungen der Erdkruste wurden die

ursprünglich wagerecht abgelagerten Schichten geneigt und gelangten
in die unmittelbare Nähe der Erdoberfläche . Die in den Kalk -
schichten vorkommenden Ueberreste von Lebewesen , besonders
Muscheln , Schnecken und Seeigeln zeigen , daß die Schichten einst
im Meer abgelagert wurden . Nach den am häufigsten vor -
kommenden Muscheln haben die Kalischichten den Namen Muschel -
kalk erhalten . Die RüderSdorser Kalkbrüche wurden von den

Mönchen des K l o st e r S K a g e l im 13. Jahrhundert angelegt .
Für die bauliche Entwicklung der märkischen Städte , vor allem
Berlins , waren sie von außerordentlich großer Bedeutung .
Jetzt werden die größeren Kalksteine als Bausteine verwandt ,

während die kleineren > in die Zement « und Kalisandsteinfabrrken
wandern , um hier zu Zement - und Mauersteinen verarbeitet zu
werden .

Rüdersdorf spielt in der Geschichte vom Aufbau des nord -

deutschen Tieflandes noch eine ganz hervorragende Rolle

dadurch , daß der schwedische Gelehrte Torell im Jahre 1875 hier
die Beweise für die I n l a n d e i S t h e o r i e fand . Nach dieser lag
während - der EiSzeit , die der Jetztzeit unmittelbar vorausging , da «

gesamte norddeutsche Tiefland unter einer viele Meter mächtigen
Eisschicht begraben , die von den Gletschern Skandinaviens

herabkam .
Zurzeit ist nur der Tiefbau im Alvenslebenbruch ,

rechts der Brücke , in Beirieb . Nördlich der Brücke wandern wir
hinunter und gewinnen einen Einblick in den Aufbau der Kalk -
schichten und in die Art und Weile ihres Abbau « . MderSdorf
bietet uns ein äußerst lehrreiches Bild von dem Abbau unserer
Mutter Erde . Gleichzeitig lernen wir ein bedeutsame « Kapitel aus
dein wirtschaftlich so wichtigen Gebiet von der Beschaffung der Bau -
stoffe kennen . — Die Rückiabrt nach Berlin treten wir von dem
nicht weit gelegenen Bahnhos Rüdersdorf an . Wir können auch mit
der am Keffelfee beginnenden Straßenbahn nach Friedrichshagen
fahren und dann mit der Eisenbahn nach Berlin zurückkehren /

Tie Gehakter der Grosj - Bcrliner Magistratsmitglieder .
Der Ausschuß der Groß - Berliner Stadtverordnetenversamm -

kung beschäftigte sich in seiner gestrigen Sitzung , wie schon kurz mit -
aeteilt , mit der Festsetzung der Geholter für die MagistvatSmitglie -
der . E « wurde beschlossen , für sämtliche Stadträte eine gleich -
mätzige Verteilung der Gehaltszulagen auf die 12 Dienstjahre und
die Zerlegung der Beziige in Grundgehalt und Teuerungszulage .
Die Zulage soll für oieseZ Jahr 50 Prozent betragen . In der
Aussprache wurde serner daraus hingewiesen , daß " die in einer
Reibe von Groß - Berliner Gemeinden schon jetzt gezahlten höheren
Gehälter für MagistratSmitglieder für die Beschlüsse de « AuS -
schusses nicbt maßgebend sein könnten . ES wurden darauf folgende
GrundgeholtSsötze beschlossen :

Für gewöhnliche Stadträte 20 —26 000 Mk. smit 6 Zu -
logen in je 2 Jahren zu je 1000 Mk. ) , für die F ach sta ' träte
seinichl . d: s Kämmerers und bei Syndikus ) 24 — 30 000 Mk. ; für
den zweiten Bürgermeister Einzelgchalt von . 40 000 Mk.
und für den L b e r b ü r g e r m e i st e r von 52 000 Mk. . Dazu
tritt in jedem Falle die abbausäbige Teuerungszulage von zunächst
50 Broz . . so daß sich z. B. die Gcsamtbezüge - der beiden Bürger -
meister auf 60 000 Mk. und 78 000 Mk. belaufen würden . Im An »
schluß hieran entspann sich eine Erörterung über die Frage einer
Tienstwohnung für den Groß - Berliner Oberbürgermeister .
Es wurde daraus hingewiesen , daß der Berliner Oberbürgermeister
das ursprünglich als Sommersitz zur Verfügung gestellte Herren -
haus in Buch jetzt ständig bewohne ; dies könn « aber als Dienst -
Wohnung nicht angesehen werden . Schließlich einigt « man sich
entsprechend einem von demokratischer Seite gestellten Antrage .
der auch in dieser Wohnungsfrage den Oberbürgermeister den
Staaisministern gleichstellen will , darauf , daß dem Groß - Berliner
Oberbürgermeister dieselbe WshnungSvergüirstigun « zuteil werden
solle wie dem gegenwärtigen Berliner Oberbürgermeister .

Neue Autobuslinie « in Grost - Berli « .
Obgleich die Erfahrungen , die in den letzten Jahren mit der

Einrichtung von Autobuslinien gemacht worden sind , nicht gerade
auSfichrsvoll sind , ist eine neue V e r k e h r S g e se ll s ch a ft in

Bildung begriffen , die sich die Aufgabe stellt , neue AutobnS -
l i n i e n einzurichten . Als erste und wichtigste Strecken sind , wie
die Gesellschaft mitteilt , vorläufig festgelegt und von den in Betracht
kommenden Gemeinden genehmigt worden : Groß - Lichter -
felde — Alexanderplatz , Friedenau — Stettiner

Bahnhof , Tegel — Alexanderptay . Reinickendorf —

Stettiner Bahn hos , Reinickendorf — Tegel sWittenau ) .
Ferner wird von der Gemeinde Friedenau eine Berkehrslinie nach
W a n n s e e und eine Verbindung noch dem Anhalter Bahnhof nach
10 Uhr abends gewünscht . Hiermit ist die Zahl der neuen Auto -

vuslmien noch nicht abgeichlosien . Di « Wagen werden in kurzen
Abständen fahren , etwa 30 Perionen fassen und mit Oberdeck

verseben sein . Auf jeder Linie sollen sechs T e i l st r e ck e n zu je
50 P flj . eingerichtet werden . Samrnelfabrickieine und MonatS -
abonnemenls sind in Aussicht genommen .

WiederZerhuftuniz eines Raubmörders .

Ein zum Tode verurteister Raubmörder , der später zu. lehenS -

länglichem Zuchthaus begnadigt worden war und dann auf dem

Transport seinem Begleiter entsprungen ist . wurde in der bergan »

genen Nackit durch Kriminalkommissar Trettin und seine Beamte »

wicderergriffen .
Im März vergangenen Jahre « wurde , wie wir seinerzeit auS »

führlich berichteten , in der Vülswstraße 33 die 30 Jahre alte

Ziaarettenbändlerin Paula Weiß in bestialischer Weise ermordet�
und beraubt . Nach langwierigen Eriaittlungen war eS den mit '

der Aufklärung dieses Ler - bvecücr . S beauftragten Kriminalkom¬

missaren von Liebermann und Tr - ttin gelungen , den . Kraftfahrer
Paul M e s ch e d e r als Täter zu oerhasten und zu überführen .
Meicheder wurde van dem außerordentlick�n Kriegsbericht zu m
Tode verurteilt , dann aber zu l e b e n s l ä n g I i che m

Zuchthaus begnadigt . Mescheder spielte jetzt den Geistes -
kranken und erreichte damit , daß er zur Beobachtung seines
Geisteszustandes von einem Znhthaus ins andere transportiert
Ivurde . Als er nun am 26. v. M. wieder von Halle nach Branden »

bürg überführt werden sollte , gelang - s ibw , seinen Begleitern
durch einen ganz raffiniert ausgeklügelten Trick zu entflies en .
Er wußte es einzurichten , daß die Beamten in Magdeburg den

Ö- Zug in dem Augenblick bestiegen , als sick der Zug schon in Be -

wegung gesetzt batte . Er sprang als erster in daS Abteil , kam

so einen Augenblick frei und benutzte diesen , um schnell auf der
anderen Seite wieder h c r a u s z u s p r i n g e n. Er er .

griff die Flucht und entkam auch . Die Kriminalpolizei hielt es

für angebracht , die Fluchs des Verbrechers nicht öffentlich bekannt¬

zugeben und in aller Stille mff ibn zu fahnden . Sie rechnete da -
mit , daß er sich wieder neck Berlin wenden werde und fahndete
ununterbrochen auf ihn . Sa erfuhr sie, daß er von Zeit zu Zeit
nachts auf einige Stunden ferne in der Wartburgstraße wohnhafte
Frau aussuche . Das Hau « wurde umstellt , und in her vergange »
nen Nacht konnte der Entsprungene wieder verhaftet werden .
Wie weiter festgestellt werden konnte , hielt sick Mescheder in Berlin
in einem Versteck , einem Hängeboden einer Wobnung in der

Schwerinstraße tagsüber d e r st c ck t. Und dieses Versteck wechselte
er noch ständig mit zwei anderen entsprungenen Zuchthäuslern .

Der skandaliercnde Kirchenrat .
Wir berichteten vor kurzem über Skandalszeuen bei einem

Leichenbegängnis in Alt - Glienicke , die ohne Ziveit ' el ' durch da § pro -
dozierende Verhalten de « Totengräbers , der allerdings im Auftrage
leiner Behörde , de » K>rche »ratS , bändelte , hervorgerufen wurden
Vor dem Schöffengericht Cöpenick harte sich nun gestern der stell »
vertretende G' . memdevorsteher von Alt - Glienicke . Redakteur Max
Peter « , zu verantworten , weil er bei einem Leichenbegängnis
ohne vorherige polizeiliche Genehmigung eine Laienrede
gebalten hatte . In der Verhandlung bestritt der An »

geklagte , sich strafbar gemacht zu haben . Allerdings
habe er nicht die Äenehmiaung zu der Rede erbalten ,
er habe aber das Wort ergriffen , weil er e « nicht mit an -
sehen konnte , daß der Verstorbene , der Dissident war . so i ' ong- und
klanglos bestattet werde . Nicht einmal die Leichenhalle fei von der
Kirchenbebörde zum Begräbnis freigegeben worden . Ein . » nge -
wöhnliches Leichenbegängnis " habe nicht stattgefuiiden . iind selbst
wenn da « der Fall gewesen wäie , so müßte nach dem Gesetz der
Veranstalter , nicht aber der Redner bestraft werden . Der als Zeuge
vernommene Frisdhofsverwalter erklärte , die Halle fei deshalb nicht
>ur Verfügung gestellt worden , weil sie unter der Bedingung er -
baut worden sei , daß „ nur christliche Reden " in ihr
gebalten werden sollen . �Das Gericht beurteilte den Fall milde
und verurteilte den Angeklagten wegen Veranstaltung eines „ außer¬
gewöhnlichen L- ichenbegängnisses ' ohne polizeiliche Genehmigung
zu der zuläisigen niedrigsten Strafe von 3 M. Dadurch , daß der

Angeklagte bei der Beerdigung das Wort ergriffen habe , sei er zum
Veranstalter geworden .

Die Verhandlung wirst ein bezeichnendes Licht aus daS wahr¬
haft christliche Verhalten diese « KirchenrateS , der einfache mensch¬
liche Warte am Grabe eines Verstorbenen nickt duldet , weil sie
nickt au « dem Munde eines Pfarrers kommen . Es wäre in dzx
Tat aber auch an der Zeit , daß mit den . ein solche » Verbalien
schützenden , mittelalterlichen Polizeiverordnnngen endlich gebrochen
wird und den Kirchenrälen die Kompetenzen über die Friedhöfe
entzogen werden .

Hreg - Serllner parteinachrichten .
Heute , 14 . August :

Arbeitsgruppe GÄönhauscr Vorstadt . So mm erfest in der
Brauerei Königitadt , Schönbauler Allee : BIüthner - Orchester , Desang .
Kinderlpiele , Tanz . Eintrittskarten zu 3,50 ®. an der Tageskasse zuhaben .

Sonntagsveranstliitungen .
Die Genossen der S . —8. Abt . veranstalten morgen ein Partei -

vergnügen in der yü bereu Bocibrauerei . Da alle « aufgeboten wurde ,
da » Fest so bnnt wie möglich zu gestalten , wird um allseitige rege BeteUi -
gung gebeten . -

Die Genossen der 47 . u. 48 . Slbt . veranstalten morgen ( Sonntag )
ein mit Belustigungen aller Art und Kosten verbundenes W a I t> f e st. Ab«
niatttv mit Musik ig' /j Uhr Türlenitraße Ecke Schillerpark . Treffpunkt für
Nachzügler Jlingiernhaide . alte Schießstände , am Spandaner Weg . Zahl »
reiche Beteiligung erwartet DaS Komitee .

Charlottendurg . 4. Gruppe . Waldfest . Treffpunkt mit Kindern
pünktlich ' jt12 Uhr bei Lux, Buchnauor Str . i .

. Theater öer Woche .
vom 15 . bis 22 . August .

Dollodüh « : stigeune , liebe. — Qpernbau » : Geschloffen . — Tchausptelhou » :
Geschlossen . — Deutsche » Theater ! lö. u. J6. Der tBelbet. -ulel . Ab 17. Der Floh
rni Panzerhau ». - ©r . Gchauipielbail , : 15 , 16 , lg . 20 Lystftrata . 17_ 18. , 21 ,28 Julius Cäjar . — tlazmncripiele : 15. u. 16. Die Notbrücke . Ab 17. Der
Beibsteulet . — tesstuatheatcr : Das Glas der Jungfrau . — Theater i. d.
5. datggriis »r Straße : ?üas EestLndni ». — Deutsche » Opernhaus ! Sonniaa , 22. 8
Beginn der neuen Spielzeit : Tannhiiulcr . — Lchlllertheater : Der Rabenvater .

l ä g l 1 «n. Die Tribüne : Buubury . — Deutschee Sllnstlertheater e Klub »
lcute . — Berliner Theater : Der legte Dalzer . — Kleine » Schauspielhau »! Sie
BUchl» der Pandora . — Trwnon - Theoter : Untreu . — Rrsidenztheater : Die Rasch-
hnss». — gentraltheaier : Die verschwundene Paulin ». — Reue » Zentraltheater :
Die Dame tm Frack - Frlebrich - Wllhelmftlldt . Theater ! Marzivan . Ab 20. Bar .
— thomisch , Oper : 15. bis 17. Die Frau im Dunkeln . Ab lg. Liebe im Schnee . —
Lastspielhauo : Der ungetreue Gckebart. - Metropoltheater : Im weihen Rdßl —
Renes Operettenhans : 15 Prinzessin Frledi . 16. bis 2>. Deschloffen . — Thalia -
Aeater : Hoher , die Titnzerin . — Theater am Nollendorfxlatz ! Eine Rächt tm
Paradies . — Theater de» LZestens : 15. Gbemal ! ger Leutnant 18 bis 18. Geschlossen.
Ab 20. Der ersten Liebe gotbene Zelt - « eines Theater : Kunst tri ! it. - W- llner .
Theater : Geschloffen . - Walhalla - Theater : Inlernationale . — Rose . Theater : 15.
Em W- Izertraum . Ad 18 Der Gras voy Luxemburg . — Kasino . Theater ! Knorp »
ttl . Witwe . — Lolsentheater : Da » Heiligtum de» Herzen ». — Rene » Voikatteater :
FamrlU . — Folie , Caprire : Tiger » Bergangenheit . Die erst - Nacht. Villa Venu ».

Ä a «fl rn l » » a n n o o t J» • 11 n n g e n. Volksbühne : 15, 18, 21 u. 22. Die
ZIebermaus . - Gr . Schanspielhan « : IS- Lysistrata . - Trianon - Theater : I5n . 22. Der
Slerensrieb . — Rksidcnz . Theater : 15 u. 22. Der gute Ruf . — Theater am
RoUend- rftiletz ! 15 u. 22. Der Iuxbaron . — Rosa - Theater : 15 U. 22. Selpenster .- Lulsen - Theater : 15 Ich lasse Dich nicht , 22 Gib mich srei.



GewerMastsbewsgung
Geheimwirtschaft im preußifthen §inanzmiaksterlum .

Vom Verband öer Gärirrer wird uns geschrieben :
Die vormals königlichen Gärten von Porsdam und Umgebung

werden seit den Novembertagcn des Jahres 1918 vom Preußischen

Finanzministerium verwaltet . Seit «inigen Wochen ist darin eine

Aenderung eingetreten . Die Gärten nämlich , die nach der bevor -

stehenden Auseinandersetzung mit der Krone und dem SUtat der

ersteren zufallen sollen , sind jetzt bereits der Verwaltung des

Hohenzollernschen Hausministeriums überlassen worden . Das be -

deutet eiAe vorzeitige Auslieferung der Arbeiterschaft und ihrer

Rechte an die Mächte der Vergangenheit , eine Maßnahme , die sich

sehr wohl hätte vermeiden lasten .

Die der Verwaltung des preußischen Staates weiterhin unter .

stehenden Gärten von Sanssouci sind ihres fachmännischen Leiters

entkleidet worden . Ist dem Finanzminister Genossen Lüdemann

bekannt , daß die Leitung jetzt in Händen von Laien , von Geheim «

räten des Ministeriums selber liegt ? Der bisherige fachmännische

Leiter all dieser Gärten bezieht für die nächsten fünf Jahre sein

bisheriges Jahresgehalt von 25 000 M. als Wartegeld weiter . Nach

erfolgter Pensionierung kann reichlich mit 15 Jahren PensionS -

zahlung gerechnet werden , das macht mit dem Wartegeld insgesamt
« ine Summe von 425 000 M. aus , die für einen Beamten

aufgewendet werden , ohne daß er dafür auch nur einen Finger zu

rühren braucht .
Unter der Geheimratswirtschaft wurstelt jeder der drei . Hof ' »

gärtner , die als Fachleute im Betriebe verbleiben , in dem ihm zu -

gewiesenen Revier auf eigene Faust und Verantwortung weiter .

Ucber allem aber schwebt der Herr Geheimrat , fachlich eine große

Null , der von den ihm harrenden Aufgaben nicht den leisesten

Schimmer hat .

Und endlich : Bei der Umgestaltung der Beiriebe , die von dem

Herrn Ministerialdirektor Dr . Bachem vorgenommen worden ist ,

ist niemand der Herren Geheimräte auf den Gedanken gekommen ,

daß ein Betriebsrat vorhanden ist , der bei diesen Dingen das Recht

hat , gehört zu werden . Bei Entlastungen ist man vollkommen selbst -
herrlich verfahren , ohne sich um den Betriebsrat zu kümmern . TaS

bedeutet «ine vollkommen « Beseitigung der Rechte de ?

Betriebsrates . Wird diese Entrechtung der Arbeiter vom

Finanzminister Lüdemann gebilligt ? Dieses selbstherrliche Ge -

heimratSregiment konnte Platz greifen , trotzdem ein Parteigenosse ,

der Genosse Kurt H e i n i g , in der Hauptsache gerade dieses Ge -

biet bearbeitet . Sollten auch von dieser Seite , von der wir es am

allerwenigsten erwarten können, , solche Maßnahmen unterstützt

worden sein ? Wir erwarten auf das bestimmteste , daß Schritte

zur Abstellung dieser offenbaren Mißstände getan werden .

«

Die oben geschilderte Angelegenheft hat am Donnerstag eine

Vollversammlung der Potsdamer Betriebsräte beschäftigt . Man

war sill , klar darüber , daß man gar nicht daran denke , sich die schwer

erkämpften kümmerlichen Rechte des Betriebsrätegesetzes durch den

Ministerialdirektor Bachem nehmen zu lassen . Die Versammlung

beschloß , den Betriebsrat der früheren königlichen Gärten zu beauf -

tragen , beim Finanzminister Lüdemann vorstellig zu werden , damit

er dem selbstherrlichen Regiment der Geheimräte Abbruch tut . Ein

in der Versammlung beantragter Proteststreik wurde zurückgestellt .
Die weiteren Maßnahmen sollen von der Antwort deS Ministers

Lüdemann abhängig gemacht werden .

Von der Rcichsversicherungsimstatt für Angestellte .

Wiederholt babey wir nns in den letzten Wochen mit den in

der ReubSvcisicberunasanstalt für Angestellte berrickenden Anständen

beschäftigt . Immer wieder wind ? das wenig soziale Verständnis

des Präsidenten sowie auch des Direktoriums der Anstalt gegenüber
der wirtschaftlichen Notlage der Angestellten �bervorgehoben . A» r
weiteren Charakterisierung des „ sozialen� Velsiändnisses der leitenden

Männer dieser Behörde sür Sozialpersicherung möge folgendes
dienen :

Bei einem Einbruch in die Arbeitsräume der Reichsversiche -

rungsonstalt wurden den Angestellten auch Arbeftsröcke bezw .

Arbeilsichürzen entwendet . Die betreffenden Angestellten , es sind

21 , richteten an den Präsidenten ein Gesuch , den Schaden zu er «

setzen . Dieses Gesuch wurde aus rechtlichen Gründen

abgelehnt . Darauf betrauten die Angestellten , mit Hilfe ihrer

Gewcrlschaft einen Rechtsanwalt mit der Angelegenheit . Letzterer
richtete ein Schreiben an den Präsidenten und betonte in dem -

selben , daß ein Reckttanipruch der Angestellten auf Werterlatz des

ihnen Gestohlenen gegen die Neichdversichenlngsansialt wobl be¬

steben dürfte . Es könne nicht gebilligt werden , daß die Reich ? -

Versicherungsanstalt sich gegen Einbruchdiebstabl versichert , aber die

Sawen ihrer Angestellten nicht in diese Veisicherung mit einge -

schlössen habe . Dem Präsidenten wurde empsohten , auch wenn er

einen Rechtsanspruch nicht als gegeben erachte , an ? sozialen

Erwägungen heraus den wirtschaftlich Schwachen ihren zweifellos

im Dienst der ReichSverncherungsanstalt erlittenen Schaden ( es

bandelt sich nur um 1105 M. ) zu ersetzen .

Wiederum erfolgte aus angeblich rechtlichen Gründen ein ab -
lebnender Bescheid . Ter letzte Satz dieses von „ sozialem Geiste '
erfüllten Dokuments lautet wörtlich :

» Da die Ansprüche Ihrer Auftraggeber somit aus rechtlichen
Erwägungen nicht begründel erscheinen , vermag ich Ihnen auch aus
den von Ihnen geltend gemachten sozialen Erwägungeu nicht näher
zu treten . '

Dieser Brief ist von dem Präsidenten der Anstalt , dem Wirkl .
Geh . Reg . - Rat Koch unterzeichnet .

Obwohl der Rechtsanspruch der Angestellten zweisclbast ist ,
werden dieselben doch den Klageweg beschreiten . Die Angestellten
glauben hierzu eine größere Beranlasiung zu haben als rbre Be «
böi de, die bekanntlich in einer Hyvothekenangelegenheit um 55Piennige
einen aussichtslosen Prozeß anstrengte , denselben verlor , und un «
gefähr 2000 M. Kosten zu tragen hatte .

Tie Lohnbewegung der Angestellten in der Kali - Jndnstrie .
Dieser Tage fanben im Arbeitsministerium dis Tarifverhand »

l u rigen zwischen den Werksbesitzern und den Angestellten in der
Kali - Jnirnstrie ihren Abschluß durch Schiedsspruch . Die Organi -
sationen hatten ihre eingereichten Forderungen so formuliert , daß
sämtliche Angestelltengruppen gleichmäßige Zuschläge er -

glten sollten . Sie hatten sich dabei von dem Gedanken leiten
ssen , daß die Teuerung für t' lle gleich wäre und daß daher den

geringer bezahlten Angestellten dieselben Zulagen zu gewähren
seien wie den besser bii zahlten .

Tie Arbeitgeber konnten sich dieser absolut gerechtfertigten
Auffassung , nicht anschließen . Sie boten vielmehr aus die im
Dezember 1919 festgelezten Grundgehälter Zuschläge in Höhe von
70 Proz . Das daraufhin angerufene Schiedsgericht beim Arbeits -
Ministerium sprach den besser bezahlten Angestellten Zulagen in
Höhe bis zu 95 Proz . der erwähnten Goundgehälter zu , während
die am geringste « bezahlten Angestellten sich mit Zulagen von
72 Proz . begnügen müssen . _

Bcamtcnorglmisation oder freie Gewerkschaft ?

Der Verband des Post - und Telegravhenpersonals ( Sektion deS
Transpoi larbeiterverbandeS ) hielt am Tonnerslag eine öffentliche
Veriammlling der Post - und Telegraphcnbeamten und Tiäiare ob .
— Der Referent Scherff - Essen schildeite die ungünstige Wirtschaft -
liche Lage der unteren Beamten , deren beiechtigte Forderungen auch
durch das Besoldungsgeietz nicht eifüllt seien . Der Reichsverband
der unleren Post - und Tcsegrovbenbeomten gewähre den unteren
Beamten ke nen genügenden Einfluß in der Organisation , diese
könne deshalb die Interessen der unteren Beamten nicht ausreichend
vertreten . Dazu bedürfe es einer gewerlschasttichen Organisalion .
wie sie der Tiansportor�piierverband durch seine Sektion , den
Verband des Post - und Telegraphenpersonals geschaffen habe .

Die Diskussion pestoltete sich in der Houplsache zu einer . Aus -
einandersetznng über die Frage , welche der beiden erwähnten Organi -
sationen für die Post - und Telegrapbenbeamten in Frage komme .
Die Vertreter deS Reichsverbandes gaben zu. daß ihre Organisalion
manche Mängel habe und daß an der gegenwärtigen Leitung deS -
' elben vieles auszusetzen sei . Sie - stellten ober in Aussicht , ihre
Organisation zu einer freien Gewerkschaft umzumodeln .
Darauf wurde von der anderen Seite erwidert , nach den bis -
herigen Ersabrungen sei nicht darauf zu rechnen , daß die Um -
Madelung gelingen werde . Darum sei es sür die Beamten ,
denen es mit der energischen Vertretung ihrer Interessen ernst sei ,
das einzig richtige , sich der Sektion des Transporlarbeiierverbandes
anzuschließen .

Daß eine einheitliche , nach freigewerkschoftlichen Grundsätzen
geleitete Organisalion notwendig , die Zertplilteuing aber vom
Ucbcl ist . wurde nach lebhasten Auseinandersetzungen schließlich auf
beiden Seiten betont .

Temobilmachungskommistar und Angestellte .
Die Angestellten der Fiima A. Aollbrück u. Co. , Berlin . Bück -

Handlung . Oranienburger Str . 59 , stehen seil dem vorigen Jadre
mit kurzer Unterbrechung im Lobnkampfe . Der Schlichtungs -
auSichuß Groß - Berlin bat nach staitgesundeiicm Lokalieimm einen
Schieksipluch gefällt , dcsisn Sätze weit hinvr denen des Branchen -
tarifeS zurückbleiben . Die Angestellten haben sich diesem Spruch
Ünterworsen , während der Inhaber der ' Firma nach Verkündüng
des Spruche » eikläite . daß er nicht daran denke , diese Gehälter
zu zahlen , vielmehr dazu übergehen werde , seinen Betrieb zu
schließen oder ibn mit Hilfe seiner Verwandten auftecht zu erhalten .
Der Zentrolveibaiid der Angestellten , der die Vertretung
der Angestellten übernommen und olle diesbezüglichen
Anträge bei dem Scklichtiingsalisschuß gestellt hat , beantragte
nunmehr Berbindlicherklärung des Schiedsspruches durch den
T emobilmachunaslommissar . Das technische Dezernat des Dcmobil -
machungskommissarS tal , wie üblich , durch einen seiner Beomleir
daraufhin Erhebungen bei der Firma angestellt und dieser Herr , bat ,
ohne den Antragsteller ( Zentralverband der Angestellten ) hinzuzu -
ziehen , zwischen der Firma und dem Betriebsobmann einen

Vergleich herbeigeführt , durch den die Angestellten gezwungen
werden , weiter wie bisher für Hungerlöbne zu arbeilen . Ganz be -
sonders ist durch diesen Berg ' eich der Betriebsobmann der Firma
ge - wnngcn worden , sich mit der Entlassung von 2 älteten An -
gestellten einverstanden zu erklären . W�r vei kennen nicht , daß ein
derarriger Vergleich nicht zuslandekommen konnte , wenn sich der
BetriebSobmann der Firma dem Herrn vom Demobilmachungs -
kommisiar gegenüber bälte behouplen können , müssen aber vom De -
mobilmachungskommisiar verlangen , daß er seinen Beamten An -
Weisung gibt , daß ein Antrag aus Verbiirdlicherllärung nur
vonr . A « trag st eller zurückgezogen werden kann uns daß vor
allen Dingen ein Vergleich nur möglich ist zwischen Aniragsgegner
und Antragsteller .

Im borkreoenden Falle tritt ganz deutlich zutage , daß ftitenS
des Demobilmachungskommisiars die Verordnung des Reichsarbeits -
Ministeriums vom 12. Februar 1920 über Einstellung und Entlassung
von Arbeitern und Angestellten sabotiert wird . Der Beamte des
Demobilmachungskommisiars hafte , wenn er schon einen Vergleich
anbahnt , die Pflicht gehabt , wenigstens darür zu sorgen , daß die
HI 12 und 13 der oben angeführten Verordnung seitens der Firma
reiveklierl werden , also eine Entlassung von älteren Anaestellien
nicht in Frage kommen durfre . Der Firma Wollbrück u Co. lanir
ohne weireres zugemutet werden , durch Verkürzung der Arbeilszcit
( Slrecknng der Arberl ) eine Vermehrung der Arbeitsgelegenheit her -
beizujühren .

" "
.

Wivtfdyaft
Uuternehmcrdescheidenheit .

Der Vorstand der Hohenlohe - Werke A. - G. teilt in
seinem diesjährigen Geschäftsbericht mir . daß das abgelaufene Ge -
schästsjahr besonders >n der ersten Hälfte noch stark unter den un -
günstigen Folgen der polnischen Ereignisse zu leiden halte und sich
die Verkaufspreise sür die Erzeugnisse erst in der zweiten Hälfte
des Geschäftsjahres einigermaßen den Gestehungskosten an -
passen konnten . -■

Demgegenüber vergleiche man die Zahlen , die dieser Ab -
schluß bringt . Der Rechnungsabschluß bis Ende März des Jahres
verzeichnet nämlich einen Brurtogewinn von 16 891 Oll M.
gegen einen Verlust von 6 010824 M. im Vorjahr . Nach Vorschlag
des Aufsichtsrats soll dieser Gewinn wie folgt verteilt werden :

6 712 214 M. Abschreibungen ,
891 000 M. Talonsteuer - Reierve ,

5 397 224 M. Wtederauffüllung des zur Deckung des vorjäbrigen
Verlustes in Anspruch genommenen Reservefonds ,

5 Prozent Dividende
89 l 174 M. Vortrag auk neue Rechnung .

Trotzdem es also erst in der zweiten Hälfte des Geschäflssabies
dem Werke möglich war , die Berkausspreise den Gestehungskosten
. einigermaßen ' anzupassen — womit doch aus gut deutsch ge agt
ist , daß die Berkau ' spreise gerade die Gestehungskosten decken —
gelang es tueiem Werke , nicht nur einen früheren Verlust von
6 Millionen M. , dos ist gleich zirka ?>/ , Proz . des Aktienkapitals ,
mit einem Male wieder auszugleichen , sondern auch noch darüber
hinaus eine övrozentige Dividende ,u verteilen .

Diesem Taibeuand gegenüber möchte man doch fragen , bei
welcher Gewinnhöhe sich die betreffenden Unternehmer

"
einmal

h rbeilaffen werden zu gestehen , daß sie gute Geschäfte gemacht
haben .

Jedeufalls geht aus dem obigen Beispiel wieder einmal klar
hervor , was von den beweglichen Klagen der Unternehmer zu
halten ist . —

_

Zusawmeuschluß Maschinenfabrik Eßlingen —Gutekoffuuugshürte .
In der außerordentlichen Generalversammlung der Maichmenfabrik
Eßlingen wurde die Kapitalserhöhung um 8 auf 24 Millionen
Mark genehmigt . Die neuen , ab 1. Juli dividendenberechtigten
Akricn werden an die . Gute HofsnungS - Hütle ' , Verein für
Bergbau und Hütlenbelrieb in Oberhäuten , zum Kurse von 160 Proz .
ausgegeben . Die Gesellschaft war zur Fortführung des Betriebes
aui die Inanspruchnahme von Bankgeldern angewiesen , die von
8 Millionen M. im Vorjahre aus 40 Millionen M. gestiegen sind .
Der Beschluß, - die neuen Aktien diesmal nicht den eigencir
Aktionären , sondern der „ Gute HoffnungS - Hürte ' zu übergeben ,
wurde vor allem aus der Erwägung heraus gesoßr , daß es geboten
sei , rechtzeitig dem Zuge der Industrie zum Zusammenschluß
zu folgen , und die Versorgung mir Rohmaterial uirv . dadurch sicher¬
zustellen . Aus dem at »s 10 Jabre abgeschlossenen Vertrag mit der
. Gute Hoffnunqs - Hüire ' gehl hervor , daß dleier ein gewisser Ein -
flutz aus die Eßliffger Maichineusabrik eingeräuml wird , und daß
der „ Gule HoffnungS - Hütte ' zwei Aussichisralssitze in dieser Gesell -
schasr zugesprochen wurden .

Verantwortlich für den redaktionellen Teil : H. Leplre - tzermsdor - i lilr Anzeigen :
Td. Glocke. Berlin . Verlag : VorwSrtS - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Truck : Vor-
wärls - Buchdruckerei n. Lertagsanflalt Vau ! Singer u. Co. . Berii . l . llindentlr . 3.

Gewinn - Auszug
der ,

16 . Preust . - Südv . ( 242 . Preuß . ) Klassen - Lotterie
2. Slasse 2. ZikhungNag IS. August 1020

Anf jed « gcscogenH Nnmraer tnel gleich hohe ( ier/lnno reftilen ,unu iwät je einer auf die Urne Reicher «Nammor In den oelden
Abfellumren I und Ii

Cdn « <5fcir56t «achdrnck Verbote »
In der VormitkagZzlahuug wurden Gewinne über AS Marl gezogca .

2 Gewinne tu 105003 M 80109
2 Oew' nne »u 3000 M 21313
8 Gcwinoo tu 500 M 8C447 103344 167338
14 Gew. nne tu 400 M 61899 109184 127431 128132 133056 178913

211639
30 Gewinne tu 300 M 16013 29004 31137 34101 39021 39254 58568 .

rtS20 65151 68533 83335 147437 176038 201712 215 . 58

L» der AachmittagSzlchung wurden Gewinne über ZVS Mark gczogen.
2 Gcw' nne tu 20000 M 202047
2 Gewinne tu lOOCO M 103662
4 Gewinne tu 5000 M 83172 40339
4 Gcw. nno tu 1000 dl 133717 213837
2 Gewinne tu 500 M 130082
13 Gew. nue tu 400 II 65047 114417 124018 137041 185532 188430
20 Gaw nns ta 300 M 11119 12646 26360 28141 40153 105603

126815 176252 182411 190705

Ziebang am IS. und 19. August

IIRote Kreuz » Lotterie ü
des Vaterland Frauen - Ver . Zweigvereins Charlbg . E. V,
100 Odo Lose mit 3667 Gewinnen 1. Gesamtwerte M. i

ioo ooo

- nso ooo
- ti io ooo

Rote Kreuz . Lose k M. 3. 60 , Liste und Porto IM .
extra . 10 Lose sortiertaus verscbied . Taus . 1*1. 36, —

Paul Stelnbero & Co. , RosenSÄ4 « ) . « .
in allen I.oft ericc�s�h äffen u. Loseverkatifsstell . zu

yamww. WMmi■—

Kasten - , v

Leiterwagen
Norddug , Wilhelmstrasse 423

Ivdublttz . Quadrat rute
80 Mark , 100 Mark Anzahlung .

lllfen , Steglitz , Bionnilleskr . tl .
rntprecher Ätegiitz 2804.

Tinspänner - llummet - Defchirr ,
Phonographen nerlaust Io .
nannilerstraße 10, Ausgang 8,
II, Eimmat . laOOd

Achnetdemaschiue , Perforier »
Maschine uertautr von 5 Uhr
Tuschle , Lippehnerstr . 28 sloOlb

«I - ppsv - rtwagen . Sommer -
»ateror . Duirarrzither , altes
Schuhieder , dtau - n Fitzhut , ver -
kaust Cämmerer . Friedrichstr . 2.

Leihhaus Schönebcrg . Sc
damtrabe I, gegenüber Dahn .
hos. beleiht hijchslzahlcnd
alles . Ste ' s Berkaul notr
Wertsachen . Stephan 2083.
Richard Sichetmann . lOIR *

Rreuzsüchse , Alaska füchse und
alle anderen Pelzarten , Taicheu »
uhren , Brillantin . Sllberwaren
enorm billig . LInrenstrade
203/1, Ecke Rosenthalerstrahe ,
I Treppe . w- i «

Sardinen , Künstlergarni -
tue. Stores . Bettdecken , Me¬
terware ' preiswert . Lands .
beraeritrahe 13. 1521?*

Rähwaschinen ! Preisermäßi¬
gung für neue, gebrauchte tb r.
rantremaschinen . Reparatur -
werkstatr . SpezialHäuser : Echte
smger , WUmersdorserstr . SO/Zt,
Kaliski , Nitrnbergerttr . 64,
C Hausseeste. 73/74, Prinzenstr . 43.

Schutzhund «, Etubenbllnd
chen. iunge Foxterrier . Pint »
scher. Schäferhunde verkauft
Schaffland . Palisaden strahe
25. 34/14*

Pelzwaren l Jetzt ganz de
deutend billiger , nur Gelegen¬
heitskäufe : Kreuzfllchfe . Zobel -
tllchfe jetzt TS, Posten Pelz »
tragen . Petzmuffen jetzt 88,
Herren - Pelzkragen fetzt 88 M.
Riesenauswaht in allen andern
Pelzwaren jetzt fabelhaft billig .
Pelzbesätze . P. Izhute . Sc
paratnrcn . UmarbeUunge »
allerschnellstens Spezial - Pelz »
Warenhaus . Charlottenburg .
Wtlmersdorfsrstr . 113/114. hoch-
parterre . _ 138 Rf

Pelzgarnituten ! A' aska -
sllchse 110, R- ttllchie 125. Zodei .
rllch e löst Mark elegante Kreuz »
fiichse, Eitberfllchse sowie alle
anderen Pelzarten , olles neue .
keine Perfatzware . zu staunen -
erregend fpoitdilligen Sommer »

jge. ien! Leihhaus ääarfchouef

Jeder Unbemittelte kann stch
die in eigener Werkstatt herge -
stellte fertige Matzgarderobe
spoübilliq zulegen . Iacketlmr -
züge . EwlegnuugsanziigeLIing -
lingsanzllge , Cutwahanzllge ,
Slreishosen . Warschamski , Neu -
källn. SodrechtfttakeLl , vorn tl,
100 Schritte vom Hermannplatz .

Möbel - Sroh , Grosse ZZrank»
furterstrosse 141. Invaliden -
strafte 5, gibt jedermann
Kredit . Gräfte Auswahl w
1-—2- Stuben - Glnrichtnngen .
bunten Küche», einzelnen
Möbeln . 125*

Mübelpreise bedeutend er-
mäßigt . Solang « Vorrat : Ein -
zimmer und Küche 24. 00,—,
Iwkiziminer und Küche 4025, —,
tompiette Schlafzimmer 3500. —,
Herrenzimmer 3600, —, Speise -
zimmer 4500. —. Lagerung
kostenlos . Moebei - Boebei ,
Aiorrtzpwtz 53, Fadrckgebäude .

Möbel vom einfachsten dis
zum feinsten Genre , bedeutend
derabgesetzt . Speisezimmer ,
kompl. . Erche, 4330 an, Herren »
zimmer , lomph , Eiche, 4000 an,
Schtafzimmer . kompl. , Eiche,
4400 an, Kücken 500 an, Leder -
garniture » 7000 an, Gobelin -
qärniiuren 5000. Einzelne
Segenstände w Nußbaum usw.
D. L-ästrer . Brunnenstraße 7.
Geschälts ett 8—0.

Zimmer , einlach und
besser, SwO Mark , 3450 Mail .
Kllcheneinrichtung 875, OSOM.
MSvelschatz . Brunnenstraße ISO,
Eingang Aniiamerstraße . »

Schtafzimmer , Eßzimmer ,
Serrenzimmer , Einzelmöbel
Küchen verkauft Sottmann ,
Dirkfenstraft « 40, Bahnhof
Börse . _ 120R

Röbel gegen bar und Teil -
zahlung . Große Auswahl in
Wohn- , Schlaf » und Speise -
zimmern , farbigen Küchen.
einzelnen Möbeln . Lichten »
tbal . Oranienftrafte 14» /Sein -
lich -platz ) . Gearündef 1870.

Gonveronzedote ! Speise »
zwlmer wmpleu 3750, schlaf .
zimmer 3200, Herrenzimmer
2000, Küchen 650, Sofaumbaue
290, Bettstellen mit Stahlboden
und Auilagen 300. Möbelhaus
Kamerling . Kastanieuallee 66
( am Weinbergsweg ) . 1583b*

Chaiselongues von 150 M.
an, Bettstelle , Matratze . Lenz,
Drunnenstr . 86.

_ 120/11
Ausnahme angebet ! Schlaft

zinrmer , Eiche, solideste Ver-
arbeilung , tomvtett mit Patent -
und Autlaqe - Matrotzen . 4a75, —.
5976, —, 6475, —. Schlafzimmer .
Spezial - Fabrik , Burgstraße 27.
Bureauhaus . Börse , 112/0*

Fahrradankouf , Kraus .
Große Franksurter Str . 52, *

LZTW ESO
Pinns «, Stutzflügel , Sar -

moniums , gebrauchte und
neue Instrumente . Revara .
turen und Stimmungen . Max
Adam Mllnzstrafte 15. 130!!

Eingespielte Mandoliaen ,
Biolinen Gitarren . Lauten .
äußerst billig , stUnterricht
20 — Monatsbonorar . Drei -
monalskurfe zur versekten
Ausbildung . ) Mund - und
Santharmonikas usw. . ge»
brauchte Klaviere , Sarmo »
niums verkauft Berger u.
Co. . Branienlte . 166. iz6K

Piano «, großes Lager neuer
und gebrauchter Instrumente .
Scherer Cbaulleestrcisse 105

Bierling - Pianos , neue , gute
gespielte wohlfeile Gelegen -
heften . Kottbuserstr . 5. 75K*

Schallplatten , Walzen , alle
kauft Melallkontor W. Zahn .
Alle Iakobsttaße 133 (Hallesches
Tor) . *
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